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Thaddäus Kosciuszko (1746-1817)

war in jungen Jahren in Amerika drüben Washingtons Adjutant
und verteidigte dann nach seiner Rückkehr in die Heimat im Juli
1792 das Lager bei Dubienka mit 4000 Mann fünf Tage lang gegen
18 000 Russen. Bei dem letzten Versuch der Befreiung Polens,
1794, siegte er anfänglich über die Russen und schützte Warschau
erfolgreich vor den Preußen, wurde dann aber von den Russen
besiegt und gefangengenommen. Zar Paul I. gab ihm die Freiheit
zurück, worauf sich Kosciuszko in Amerika, in Frankreich und
in der Schweiz aufhielt. Er starb in Solothurn. Sein Leichnam
wurde in der Krakauer Kathedrale beigesetzt, das Herz des pol-
nischen Freiheitshelden aber als ein Heiligtum im polnischen
Nationalmuseum in Rapperswil aufbewahrt.

PLdJJée TéotcZwtz&o (7746—7577), Jé/wta comme o//ic/er 4«
service de* Ptaft-7/nZt. // en tant g«e généra/ /e pre-
w/er to«/èfewent contre /et R«ttet Je 1792 et /«f /e cLe/ Je* to«-
/èfewentt Je 1794 contre /d R«tt/e et /d Pr«tte. Grièvement /Jetté,
i/ était /dit prisonnier et resta, en captivité en R«tt/e penJdnt Je«x
dnt. 71 ferw/nd ses jonrs en Suisse on i/ Jépentd son dctivité d«
service J'cenvres toc/d/et et L«wdn/ta/ret. 7/n won«went /ni /nt
é/evé Jdns /e cimetière Je Z«c/ra>Z/. Son corps /nt rdpdtrié d Crd-
covie en 1519.

Aus der Artikelreihe :

«Vorgestern, Gestern,

Heute»

Wn„ man in einem historischen Atlas blättert, worin
die Territorialveränderungen der Staaten und Länder

verzeichnet sind, dann wird man kaum anderswo so

mancherlei und so entscheidende Wandlungen wahrneh-

men, wie auf dem einen Blatte: Polen. Es läßt sich auf so

knappem Raum, wie er uns zur Verfügung steht, gar
nicht im einzelnen darlegen, was alles an Teilungen, an

Gewalttaten und an Eingriffen der mächtigen Sieger, und

warum und wieso es geschah. Man stelle sich einmal die

Angehörigen eines solchen Staates vor, man nehme das

Wort «Polen» nicht als leeren geographischen oder Staats-

politischen Begriff, sondern als Ausdruck für eine Ge-

meinschaft von Menschen, die an dieser ihrer Art und

ihrem tiefsten Wesen entsprechenden Verbände hängen,

so wie wir Schweizer an unserem Vaterlande hängen, und

die nun durch die Jahrhunderte hindurch immer wieder

zusehen müssen, wie fremde Mächte willkürlich und mit

Waffengewalt ihr Land unterjochen, aufteilen, so daß

schließlich das Land Polen auf der Landkarte verschwin-

det, nicht aber in den Herzen der Patrioten. Es ist etwas

Erschütterndes um solchen Patriotismus, der Jahrhunderte
hindurch lebendig bleibt und dem dann schließlich die

späte Genugtuung einer Neuerstehung des eigenen Staates,

der Patria (des Vaterlandes) wird. Wir Schweizer haben

für das Schicksal Polens insofern besonderes Interesse, als

die Polen die Reliquien ihrer Vaterlandsliebe lange Zeit
bei uns, im Schloß Rapperswil, aufbewahrten, bis dann

durch den Weltkrieg der gegenwärtige polnische Staat

entstand und die Schätze im polnischen Museum in ihre

eigentliche Heimat zurückgebracht werden konnten.

starken Nachbarn. Von allen Seiten her langten begehr-
liehe Hände: die Schweden, die Preußen, die Sachsen,

die Oesterreicher, die Russen, alle wollten bei einer be-

vorstehenden Teilung des Kuchens dabei sein. Eine erste

Teilung Polens (5. August 1772) geschah zwischen Preu-

ßen, Oesterreich und Rußland. Schon ein Jahr darauf

erfolgte die zweite Teilung: Preußen erhielt Danzig,
Thorn und fast ganz Großpolen (Südpreußen), Rußland

die östlichen Provinzen. Da scharte Kosciuszko die Un-
zufriedenen um sich und machte sich 1794 zum Führer

eines Militäraufstandes, der sich rasch über ganz Polen

ausdehnte, der dann aber an der innern Uneinigkeit und

vor der russischen Uebermacht zusammenbrach. So kam

es 1795 zur dritten Aufteilung, woran sich Preußen, Ruß-

land und Oesterreich beteiligten. Vom Staate Polen blieb

nichts mehr übrig als — die Polen und ihr Haß gegen die

Eroberer. Viele führten ein Emigrantendasein und alle

— die daheim und die in der Fremde — verzehrten sich

in der Hoffnung auf die Wiederaufrichtung ihres Staates.

Unter Napoleon I. bildeten sie besondere polnische «Le-

gionen». Napoleon ließ denn auch 1807 im Tilsiter Frie-

den - unter König Friedrich August I. von Sachsen das

Herzogtum Warschau entstehen, doch der Wiener Kon-

greß zerstörte diese Gründung wieder und sanktionierte

die vierte und letzte Teilung Polens.

Es gärte dauernd in den unterworfenen Gebieten. Die

russischen Machthaber gingen jeweils mit erschreckender

Grausamkeit gegen die Aufbegehrer vor und warfen jeden

Aufstand nieder, so daß schließlich, nachdem 1864 durch

die russische Regierung die Klöster aufgehoben, die Kir-

Pol
Nr

Noch ist
Das polnische Reich erfuhr seine höchste Machtentfal-

tung im 15. und 16. Jahrhundert unter den Jagellonen.
Als sich dann aber die Erbmonarchie in eine Wahl-
monarchie verwandelte, begann infolge der andauernden
Parteikämpfe unter den verschiedenen Wählergruppen
der Verfall. Die zunehmende Schwäche Polens lockte die

General Skrzynecki (1786-1860),

einer der militärischen Führer der Nationalerhebung von 1831, der

während 10 Monaten den Widerstand seiner polnischen Truppen
gegen die von General Paskewitsch geführte russische Uebermacht leitete.

Le générd/ Skrz^necfeZ, /'«n des cLe/t wZ/Ztairet d-oec C/Jop/cfeZ et

CzdrtoryZtkZ Je /'Znt«rrect/on ndt/ond/e Je 7537, o«, pendant 70

mois, contre des /orcet Jécwp/et, /es patriotes po/ond/t résistèrent d«x

fro«pet J« généra/ r«tte Pds&eioitc/7.

chengüter eingezogen, die polnischen Behörden beseitigt,
Verwaltung, Gerichte und Schulen russifiziert worden

waren, den Polen der Glaube an irgendeinen Erfolg neuer
Aufstände mehr und mehr schwand. Erst mit dem Aus-
bruch des Weltkrieges erwachten die Hoffnungen auf

Wiederherstellung der Selbständigkeit wieder.

Joseph,
Fürst von Poniatowski

(1762-1813)
Er war der Reorganisator der pol-
nischen Armee und wurde 1792
deren Oberbefehlshaber. Der Miß-
erfolg der polnischen Erhebung des

Jahres 1794' und die Uebergabe
Warschaus zwangen ihn zur Flucht.
Er ging nach Wien und nach
Frankreich, wo er sich Napoleon I.
anschloß. 1812 führte er in Ruß-
land das polnische Armeekorps
und 1813 wurde er bei Leipzig von
Napoleon zum Marschall ernannt,
ertrank dann aber bei dem Rück-
zug aus Leipzig in. der Elster.

/otepL rintoZne, PrZnce PonZd-
tozotLZ (7762—7573), 4/dréc/W Je
Prdnce et Je Po/ogne. L'écLec Je
PZntwrrectZon po/ondZte Je 7794 o«
// dfdZt Jép/ojyé Jet proJZget Je
fd/e«r o/JZged PowdtoTO>t&Z d te
ré/«gZer en Prince. 7/ terw't &rZ/-
hmment Jdnt /et Cdwpdgnet Je
iYdpo/éon 7er et /«t créé Afdré-
cLd/ d LeZpzZg (7573). 7/ pérZt
nojyé Jdnt /et ed«x Je /'£/tfer,
dprèt dfoZr protégé /d retrdZte Je
/'drwée /rdnçdZte. 5d t>dZ//dnee et
ton ZntrépZJZté /«/ ont t>d/« /e t«r-
now Je «PdjydrJ po/ond/t».
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en nicht verloren!»

Die Schlacht von Raclavice (4. April 1794).

Die polnischen Freiheitskämpfer warfen sich, mit Sensen bewaffnet, gegen die preußische Artillerie und bemächtigten sich der Kanonen. Unser Bild ist
darum beachtenswert, weil es von F. Casanova nach den persönlichen Angaben Kosciuszkos gemalt wurde, der aus diesem Kampf als Sieger hervorging.

Ld 7>dtdi//e Je Rdc/dw/ce (4 d-orZ/ 7794). zlrwét Je /d«x, /et pdtrZotet po/o?w/t t'é/dneent e« cLdntanf contre /d w/frd///e Jet 7?«ttet et t'ewpdrenf
Je /e«rt cdnont. Ce fd/Jed« Je P. Cdtdnofd d cecZ Je c«r/e«x g«'// /«t pe/nf J'dprèt /et ZnJZcdfZont Je 7£otcZ«tz&o /aZ-mme.

Lo 7rc7g7t/7te5 cAvzVw /et Po/ogwo

Let grdnJet /dw///et te J/tp«ta/ent /d t«te//e Je /d ro;yd«té. Ld no/Jette, d/>«tdnt

Je tet prZtn'/èget, oppotdZî ton JroZt Je i;eto d«x JécZtZont Je /d DZète. £n proZe d

cet JZttentZont ZntetîZnet, /d Po/ogne, en cette /Zn J« W777e tZèc/e, te uojydZt, en

o«tre, d/>dnJonnée pdr ton d//Zée, /d Prdnce, dprèt /d c/>«te J« wZn/ttère CÄo/te«/.

Pro/itant Je cet état Je /dZt, /d Pr«tte, /e PrdnJen£o«rg, /MdtrZcLe et /d R«tt/e te
tdZtZrent Je tet terrZtoZret. £n 7772, 7793, 7795, pdr troZt /oZt en wo/nt Je 25 dnt,
/d Po/ogne éta/t Jéwew^rée. 47dZt /e pdtrZof/twe te rét>e///e. 77n con//Zt oppote /d

R«ttZe d /d P«r^«Ze et d /d S«èJe (7790). Let Po/ondZt te Ädtent J'dgZr. 7/t ré/or-
went /d Contt/f«tZon, t«ppr/wdnt /e JroZt Je feto d /d noWette et ren/orfdnt /'d«-
torZîé J« towoerdZn. Ldt/ ce«x <?«/ te trouent /étét te //g«ent dfec /d 7?«ttZe, /d

tentatZw éc£o«e. P«/tg«e /e DroZt rette Znopérdnt, rette /e reco«rt d /d Porce. Pn

7794, /otep/?-zlnto/ne PonZdtowtfeZ et PLdJJée KotcZo«tz£o prennent /d fête J'«ne

drwée Zntnrgée. 7nt«//îtdnte en now/>re, e//e ett écrdtée pdr ce//e J« générd/ So«-

•udroo. Let reprétdZ//et /«rent dtrocet. ylfdnt J'entrer d Udrtow'e, /e R«tte /Zt wdt-
tderer 23 000 /ewwet, en/dntt et w'eZ//drJt. L'dnnée tdZ'Odnte, noate//e révo/te, /et

Pr«ttZent d /e«r to«r wdtent /et Po/ondZt. 7/t occnpent UdrtcoZe en cowwettant «n
te/ now/ve Je crZwet et J'exdctZont ç«e /d popw/dtZon entZère ett o/JZgée Je /«Zr.

PxZ/ét, /'dnnZt tro«z;ent «n dcc«eZ/ Jdnt /et tronpet Je Ndpo/éon. 7/t /orwent «n

corpt J'é/Zfe o« t'Z//«ttrenf /et PonZdtozotLZ, /et Dow/vowtLZ. L'£wpere«r crée /e

GrdnJ-D«cibé Je Vdrtow'e Jont /d t«zerdZnefe ett o^erte d PréJérZc-A«g«tte 7, RoZ

Je Sdxe. Le trdZté Je UZenne (7575) Jéwew/'rdZt d noateaa /d Po/ogne.
Le Ptdr NZco/dt 7 /Zt dJwZnZttrer /et terrZtoZret <?«/ /«Z étaient éc/?«t en pdrtage

pdr «ne DZète d«tonowe <?«Z z;otaZt /et /oZt et perce^dZt /'Zwpêt to«t /e contro/e J'«n
-uZce-roZ, /e GrdnJ D«c ConttantZn, /rère J« Ptdr, régZwe d pe« prêt dnd/og«e d

Gräfin Emilie Plater
(1806—1831). Auch Frauen kämpften
in den Reihen der polnischen Aufstän-
dischen mit, und sie bewiesen oft un-
gewöhnlichen Mut und ein erstaun-
liches Verständnis für militärische
Taktik. Emilie Plater zwang 1831 als
draufgängerische Heerführerin die
Russen vor Dünaburg zum Rüdezug.
Die 25jährige Heldin starb aber auf
dem Schlachtfeld. Ihr Vetter, Graf
Wladislaw Plater, der seinen Lebens-
abend in Kilchberg bei Zürich ver-
brachte und als Nachbar C. F. Meyers
wiederholt in dessen Briefen genannt
wird, war der Gründer des polnischen
Museums in Rapperswil.
Cowtette PwZ/Ze P/dter (7506—7537).
Ddnt /et rdngt Jet Z«t«rgét po/owd/t
cow&dttent Jet /ewwet. L^t C/d«J/rce
Potoc&d, /et PowdtzewtLd, A7//e Pot-
tozoojtow (d/Je Je edwp J« JZctate«r
LdwgZezo/cz en 7563) ^rent pre«iye J«
p/«t grdnJ co«rdge et J'«ne grdnJe
cowpréLentZon tactZ^«e. PwZ/Ze P/dter,
cÂe/ J'drwée o/>/Zged /et 7?«ttet d ta
retrdZte Je^dnt D«»d/>o«rg (7537).
wort Jei^dZt /d«c7?er t«r /e cLdwp Je
7>dta///e cette LéroZne Je 25 dnt.
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Massenhinrichtungen
«zur Abschreckung».

Zur Unterdrückung des polni-
sehen Aufstandes von 1862/63
waren den Russen alle Mittel
recht: die Knute, Gefängnis-
strafe, Verschickungen nach Si-
birien, Erschießungen auf offe-
ner Straße, wobei man weder
Frauen noch Kinder schonte.
Die Maßnahmen des Generals
Murawjew nach dem Aufstand
von 1863 waren von einer bei-
spiellosen Gewalttätigkeit.
Démonstrations zz Vzzrsovie d
/'zz«/>e de /'z'ns«rrec£ion de 7562
zz 2563. Le &no«f, Lz prison, /zz

Sibérie, /es tortwres, /es e*éc«-
fions, zzinsi gowwrn^if /e 7?«sse.

Po«r entraver to«tes ve//éités
de révo/te, on proeédzzit en
p/eine r«e zz des /«si//ztdes powr
«Z'exemp/e». Les répressions d«
généra/ Afowraviev zzprès /'in-
s«rrectz'on de 2563. /«rent p/«s
zztroces encore, on déporta j«s-
zjtm'zz de jewnes en/ztnts en Si-
£érie.

X uV'V *

-

^Vrir^
to*»* 4<* vu»*'

..»'AÏ .*V** LtvV
»" v» *"?»«•»»•^ ><5*
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r|ft>
: va «.vu*

*
.,»>«

„«i«'" ..4 *
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'• S**!?««* <£<4'.SSï^S^Ï-
- ** Tv^'' " i «•» *

_•*<!< a- .a-V«S ** - »* • »V«£**

^V» V *"£.* v »»CL«*"** *^c** Lt V«*£..*» 'fl *>* ^ cV «* ^ A*' ^ ^\>»» 4 <$«<;^ <*.»"",» oo»""
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Der Diktator Langiewicz
(1827—1887). Er natte unter Garibaldi gedient und dessen Ideen in sich

aufgenommen. Am 10. März 1862 ernannte er sich zum «Diktator Polens».

Nach dem Zusammenbruch des Aufstandes floh der «Diktator» nach

Oesterreich und lebte hernach vorübergehend in der Schweiz. Da nach dem

Krimkrieg die Politik Napoleons III. eine französisch-russische Annäherung
erstrebte, schlägt die «Illustration» in ihrer Berichterstattung über den pol-
nischen Aufstand einen sehr kritisch-zurückhaltenden Ton an.

Le dzctafewr Lzwg/ew/cz (2527—2557), pÄfrzofe, iomme po/iti^ne, cLe/ de

/'wsarrecf/orc de 2563. Après /zz Cdwp^grze de Crimée, Lz po/iti^we de Ad-
po/éorz /// fz'se zz« rzzpprocAemezzf /rzzrzco-rwsse. Azzssz ;«ge-f-orz dzzrzs /'o/^-
cze//e «///«sfrzzfz'on» /'znszzrrecfzorz po/onzzzse zztzec zzzze pzfzé «n pezz zwéprz-

szznfe. Le moment était m<z/ cLoz'sz, trozzve-t-on, po«r décliner «ne rétzo-

/«tzon ^«z n'zz p<zs en son po«i>oz'r /e mo^en m<ztérz'e/ de ozzinere.

ce/«i des /ndes tns-d-w's de /'Ang/eterre. Afm's /'zno/»serozznce de /<z Constzt«tzon, /'znto/ér^nce mrfrçwée ^ /'ég«rd
de /'Lg/z'se c<ztLo/z^«e romaine protzo^««zen£ en 2530 «n immense so«/èuement. zl/zz/gré /e co«r«ge et /<z w/e»r
des CA/opoc^i, Cz<zr£oryis&i, S^rjyznecfei, Dem^is/zi et de /e«rs tro«pes ^«i /«ttèrent pendant 20 mois contre
des /orces déc«p/es, /e 2?«sse /'emporta. Le génér«/ P^sLetzitcL, nommé vice-roi, ins£rf«taif «n régime de /é-
roces représ<zi//es <z//dnt jzzs^w'zz /<zire déporter de petits en/<zn£s en Sibérie. Les <zctes de 2532 et 2533 privèrent
/es Po/on^is de /e«r Constit«tion et /ms^m'^m droit de p«r/er /e«r /^zngwe, /rfit #«e /'on p«jy«z't de s<z vie.

A« dé/>«£ de son règne A/ex<zndre // — ^«i ceignait /« co«ronne en 2553 — se pizpw de /i/>ériz/isme. // s'e/-
/orçzz dWo«cir /e sort des Po/on<zis. Adis on comp/otait d^zns /'orn/^re. Les /emmes, ces 4dmir«Wes /emmes
po/ondises /«ttaient et entretenaient /e«rs en/<znts ddns /e c«/te de /« pzztrie perd«e. Les rig«e«rs dw recr«tement
provog«èren£ /e so«/èvement de 2563, condnit d'«ne p«rt p<zr Pom«d/d 7V<z«gz/tt, de /'rf«£re p«r /e dictate«r
Langiewicz. Le géné/^Z A/o«riZviev écrzzs« /es ins«rgés <zvec «ne te//e /érocité ^«e /e Ls«r /«i-méme m^zni/esta

son dégozît. t/ne simp/e anecdote en dit prfr/ois p/«s /ong ç«'«n rés«mé Listori^we. ü2o«r<zviev arrive d<zns «n
vi/Lzge. // ordonne ^«'on /«i donne /zz /iste des /nzZntants. Ceci /zzit, i/ mnrç«e d'«ne croix <zzz Lzzszzrd «ne tren-
taine de noms. «Afzzis, s'étonne /e /onctionnzzire, ce ne sont p<zs des co«pzz/>/es, Exce/Zence». Q«'importe, ordre

est donné de /es /«si/Zer «po«r Z'exemp/e». Le /ende-

znnzn, /e généra/ voit gwe des mzzz'ns pie«ses ont //e«ri /zz

tom/^e des condzzmnés. Afo«rzzviev /zzit zz«ssitôt déterrer /es

czzdzzvres powr /es trzznsporter dzzns /<z co«r de* /zz czzserne.

Et /zz, pendzznt de«x />e«res, «n régiment de cos<z<?«es /es

piétirzzz zz« gzz/op.
Les s«;e£s po/onzzz's écL«s zz /« Pr«sse et ce«x de /zz ré-

gion de Crzzcovz'e — zznnexés zz /zz co«ronne d'A«tric/?e
dep«is 2546 — joignirent /e«rs e^orts zz ce«x des pzztrio-
2es, s«jets d« Tszzr. //s tentèrent égzz/ement de se so«/ever

en 2545. Dzzns /zz pzzrfie zzdministrée pzzr /zz Pr«sse, Pis-
rnzzrc^ swivit «ne po/iti^«e d'in/z/trzztion. // donnzzit ordre
de consentir zz de gros prêts ZrypotLéczzires zz«x proprié-
taires /onciers po/onzzis en s'zzrrzzngezznt, /»ien entend«,

^«'i/s ne p«issent zzcç«itter /e«rs dettes. De cette /zzçon, /e

so/ pzzsszzit zZ«tomzZti<7«ement zz des co/ons zz//emzznds,

pionniers d« «Drzzng nzze/» Osten».

Ludwig Mieroslawski (1814-1878),

ein Revolutionär von Geblüt. Wiederholt suchte er in Posen
Aufstände zu organisieren, wurde gefangengesetzt, zum Tode
verurteilt, zu lebenslänglicher Gefängnisstrafe begnadigt, be-
freit und wieder in den Strudel neuer Revolutionen hinein-
gerissen. Im Juni 1849 war er Obergeneral der Aufständischen
in Baden und floh dann in die Schweiz und von da nach Frank-
reich. 1863 ernannte ihn die polnische Nationalregierung zum
Diktator, doch mußte er vor den Russen nach Paris fliehen.
Seine politischen Erfahrungen legte er in einer dreibändigen
«Geschichte der polnischen Revolution» nieder und in anderen
zeitgeschichtlichen Veröffentlichungen.
Lo«zs A/zeros/zzws&z (2524—2575), c/?erc/?zz zz /omenter des
£ro«Z>/es zz Posen. Conc/zzmné zz mort po«r ce /zzzt, i/ vzt Szz

pezne comm«ée en ce//e des trzzvzzwx /orcés zz perpétwzté, p«zs
/«t grzîczé. // commzznc/zzzf, en 2549, /es /orces des zns«rgés dzzns

/e Grzznd-Dwc^é de Pzzde et d«t, powr éviter /es représzzz//es, se

ré/«gier en Swisse, p«is en Przznce. En 2563, i/ /«£ /'«n des die-
tatewrs de /'ins«rrection po/onzzise. Lzz victoire des P«sses
/'o/>/igezZ zi émigrer zz Pzzris o« i/ mo«r«t ^«e/^wes zznnées p/«s
tard. A coté de son zzetivité mi/itzzire, z7 zz /zzissé «ne grzznde
ce«vre de pw/diciste dont «ne «r/Listoire de /zz Pévo/«tion po/o-
nzzise».
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